
Weg damit oder mach´ma was draus?

SIR – Inge Straßl



Wir sind uns alle einige

• Bestand hat Potential

• Im Baubestand sind graue Energie und Ressourcen gebunden

• Die Verfügbarkeit von Bauland ist nicht unbegrenzt gegeben

• Bestand ist für ca. 1/3 der CO2 Emissionen verantwortlich

Es ist schon alles bebaut - wir müssen wegkommen vom Neubau



Bestandssanierung ist:

• „Black Box“

• Bestandsentwicklung ist ein Unsicherheitsfaktor in 
der Planung und der Umsetzung

• Höheres Risiko

• Aufwendiger in der Vorbereitung

• ……



Abbruch und Neubau ist:

• einfacher

• Technisch fassbar

• Kalkulierbar - Kostensicherheit

• Mehr Freiheit in der Planung

• Positiv assoziiert – „man macht was Neues“

• Eingespieltes System: Bauordnung – Förderung - Abläufe



Abbruch / Neubau - kontra - sanieren

Keine „schwarz-weiß“ Frage

Ziel nach einer Intervention:
• Hohe Lebensqualität (Grundrisse, Brandschutz, 

Schallschutz, Barrierefreiheit, ….)

• Optimierte Flächennutzung

• Freiraumqualität

• Energieeffizienz und Klimagerecht

„Weiterbauen im Bestand“

Betrachtung auf Stadtteilebene



Beispiele Abbruch / Neubau



Weiterbauen im Bestand – Südtirolersiedlung Schwarzach



Weiterbauen im Bestand: Hallein „Wohnen findet Stadt“
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General Key Straße - Salzburg

Beispiel: Sanierung und Nachverdichtung



Strubergassensiedlung

Stadteigene Gebäude

26 Häuser – ca. 630 Wohnungen

Errichtet 1950 – 1965

Bauträger: KGL, gswb und Salzburg Wohnbau

Vorstudie: Arch. Schulze-Darup



PKW-frei

aber Andienung

möglich (Umzug, 

Feuerwehr) 

Studie Arch. Schulze Darup





Modernisierungskonzept

14 Häuser mit 286 Wohnungen saniert

12 Häuser (337 Wohnungen) Abbruch –

Neubau 350 Wohnungen









„Der Bauträger, er trägt das wirtschaftliche Risiko“

„Der Bauträger / Bauherr, er ist Antragsteller im Bauverfahren“

„Vorgaben durch Denkmalschutz oder Erhaltungsgebote“

„Wunsch der Politik“



• Beratung - Alternativen Prüfung

• Unterstützung bei der Bestandserkundung

• Verringerung des Risikos



• Rechtliche Rahmenbedingungen

• Bebauungspläne (Erhaltungsgebote)

• Mehr Förderung für Sanierungen – Anreize für Vorarbeiten

• Vorgaben – Bewertung für Kreislaufwirtschaft

• …..

• Geförderter Mietwohnbau: Miethöhe nach dem WGG – ausfinanzierte WGG 
Wohnungen sind die günstigsten Mietwohnungen       Rücklagenbildung kaum 
möglich / bei Abbruch und Neubau       Neubaumiete.

• Eigentumswohnungen: Warum gibt es hier kaum umfassende / innovative 
Sanierungen? – Entscheidungsfindung fast unmöglich



Dilemma

• Wer fordert eine Sanierung ein? – wer hat ein Interesse daran?

• Für alle Beteiligten mehr Aufwand, mehr Ärger, mehr Risiko

• Keine standardisierten Abläufe für Bestands- Variantenprüfungen

• Keine Kriterien



Green deal – EU und Österreich 

• Robert Lechner – klimaaktiv

Maßnahmenpaket leistbares Wohnen

• Christine Itzlinger – Land Salzburg



Diskussion – Wie können die Potentiale im Bestand 
besser genutzt werden?

• Robert Lechner – klimaaktiv

• Christine Itzlinger – Land Salzburg

• Anna Schister – Stadt Salzburg



• „aus dem Bestand lernen“

•„Weiterbauen“ ist mehr als „Sanieren“

•„aus beiden Welten schöpfen“


